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F a u g f l a s (• h e n.

In Bezugiiahine anf eine iM'wnlinung im Artikel: „Mnch-

iiials die Cyaiikali (uiu) gläsor etc. von W. Stockinayer j Ent.

Nachr. III. .Ihrg. lieft o i-g. 42 Zeile 10] möchte ich nur

bemerken, dass ich, als ich zum Tödteii noch Cyankalium be-

nützte, den Kork unten ausl öhlte und — damit er nach
oben möglichst abgeschlossen sei — in die Höhlung eine

Metallkapsel gab, welche glockenförmig am offenen Ende
mit der unteren Stöpselflache abschnitt. Eine solche erhielt-

ich leicht, indem ich mir bei einem Ziniigiesser einen kleinen

Kelch kaufte, wie ihn die Kinder zum Spielen verwenden,

den Kuss abkneifte und ihn dann in die Höhlung presste.

Dadurch erhält auch der Kork mehr Festigkeit, gerade an

ievier Stelle, wo er derselben am meisten bedarf, und schliesst

andererseits fest an die Glaswände an. In diese gab ich

dann das Gift, und legte engmaschige Gaze auf, welche

ich nicht fesileimte, sondern mittels 4—5 kleineu Nadeln

befestigte. Dieser Apparat ist jetzt durch eine Schwefel-

vorrichtung ersetzt, indem ich an Stelle der Höhlung ein

kleines Loch mache zum Hineinstecken der Zündhölzchen —
was entschieden viel vortheilhafter ist, — Dagegen kann ich

nicht umhin, einen Apj^arat zu beschrieben, dessen ich mich

zum Tödten von iVIikros (Hymenoj)t,. CoL, Dipt. , Khyuch.)

bediene. Eine j\lessingflasclie von 2 dm. Höhe und circa

1 dm. Durchmesser besitzt einen anschraubbaren Boden und
einen abnehmbaren Deckel. Der Boden i-t doppelt; man
gibt auf derselben einige Körner Gift oder Aether etc., und

schliesst dann den zweiten, dei' fein durchlöchert ist, damit

der Geruch nach oben entweichen küun, andererseits keine

Tiiiere in den Giftverschleiss fallen, — Der mittlere 'rheil

ein hohler Cylinder hat am oi)eren Ende einen Trichter, der

etwas bauchförmig geneigt ist und am Ende eine kleine

Oeffuung von b mm. Durchmesser hat. Zum Gebrauche

schraulit man den lauf-'en Gylinder auf den Boden auf, und
beutelt das mit dem Sacke Gemähte in den Trichter am
oberen Cylinderende. unter gleichmässigem Schütteln des

Gefässes. " Inde n kleinere 'Ihiere durch die Oeffuung durch-

fallen, gelangen sie in den Baum über dem f'yankalium und

ersticken dortselb^f ; zum sicheren T(idten schlirsst man den

Deckel damit, der Geruch weniger leicht futweiche. Zeit-

weise wird dci- Inhalt, des ('ylinders ar.sgcgossen und die

n)it dc^ii Tliicroii durcligeschlüpft-n Samen werden ausgelesen.
^ Ein Naehtheil ist nur das Ausblühe;) d<>s G-yans auf

dem Messing, der nach längerer Zeit stark angefressen wird;

die.-en abgerechnet, ki^nne ich keinen Ai)]iarat, der mit grösse-

rem Vortheile angewendet würde, wenn es sich um einen

„Massenmord" han^delt. — v. D a 1 1 a T o r r e.
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